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(54) Verfahren zur Audiocodierung

(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Kodie-
rung von Audiosignalen. Die zu einem Klangfeld geho-
renden Klangquellen werden zuerst einzeln mit einem
herkdmmlichen Kompressionsverfahren komprimiert.
Wird die maximal erlaubten Datenrate Uberschritten so
erfolgt eine Zusammenfassung von Klangquellen und
anschlieliende neue Kompression oder eine neue Kom-
pression mit starkerem Kompressionsfaktor. Jeder die-
ser Klangquellen wird eine Positionsinformation und In-
formationen Uber die Quelle zugeordnet. Informationen

Uber die Eigenschaften des nachzubildenden Raumes
sowie Informationen tber die aktuellen horizontalen und
vertikalen Sichtwinkel werden in den erzeugten Daten-
strom eingefligt. Im Wiedergabegerat wird die GroRe
und Position der Bildprojektion ausgewertet und basie-
rend darauf und auf den anderen Parametern eine Ab-
bildung der Klangquellen auf die vorhandenen Laut-
sprecher durchgefiihrt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Audio-
codierung gemass den Merkmalen des Oberbegriffes
der Anspriche 1 und 14.

[0002] Beider Wiedergabe von Filmton und Musiksi-
gnalen wird versucht, die Abbildung des Klanges mit der
Position der Entstehung in Einklang zu bringen. Bei rei-
nen Musiksignalen wird schon eine gute Approximation
durch Verwendung von Stereolautsprechern erreicht.
Will man allerdings bei Musikstlicken einen anderen
Raumeindruck erzielen, beispielsweise den eines
Jazz-Clubs, so reichen diese zwei Lautsprecher kaum
aus. Insbesondere bei Filmmaterial sind mehr Kanale
wulnschenswert, da auch akustische Effekte, die von
hinten kommen, wiedergegeben werden sollen.

[0003] Eines der bekanntesten Verfahren hierfir ist
das sogenannte "Dolby Pro Logic" Verfahren, welches
bei Filmmaterial im wesentlichen dazu eingesetzt wird,
die Lokalisation des Klanges beeinflussen zu kénnen.
So werden Sprecher Ublicherweise auf den Center-Ka-
nal abgebildet und Gerausche kdnnen ausschliel3lich
aus den hinteren Lautsprechern kommen.

Weiterhin gibt es eine ganze Klasse von Verfahren, die
zur Nachbildung von Raumakustiken verwendet wer-
den. Haufig anzutreffende Bezeichnungen derartiger
Verfahren lauten "Hall", "Stadium", "Jazz", "Club" etc..
Bei diesen auf Musiksignale optimierten Verfahren ist
es nicht erwilinscht, Sprachsignale (Gesang) nur aus
dem Center-Lautsprecher zu vernehmen oder ein Mu-
siksignal nur aus den hinteren Lautsprechern auszuge-
ben, welches unter Verwendung des "Dolby Pro Logic"
Verfahrens moglich ist.

Bei dem Nachfolgeverfahren von Dolby Pro Logic, wel-
ches Dolby Pro Logic Il genannt wurde, ist abgesehen
von dem Filmmodus ein Modus flir Musik vorgesehen,
der diese Unterschiede berticksichtigt.

[0004] Aus EP 0 481 374 B1 ist ein Verfahren zum
Kodieren von Sprache bekannt. Hierbei wird eine dis-
krete Umformung eines Sprachfensters vorgenommen,
um ein diskretes Spektrum von Koeffizienten zu erhal-
ten. Eine angenadherte Einhilllenden des diskreten
Spektrums wird in jedem einer Vielzahl von Unterban-
dern errechnet und zum digitalen Kodieren der definier-
ten Einhullenden eines jeden Unterbands verwendet.
Innerhalb von Subbandern wird jeder skalierte Koeffizi-
ent in eine Anzahl von Bits mit mindestens einem von
einer Vielzahl von Quantisierern unterschiedlicher Bit-
langen umgerechnet. Der fiir jedes Unterband benutzte
Ouantisierer wird fir jedes Sprachfenster durch Berech-
nen der Zuweisung von Bits als eine Anzahl von Bits
gréRer als oder gleich Null bestimmt, in Abhangigkeit
einer Leistungsdichteabschatzung fir das Unterband

und einer Verzerrungsfehlerabschatzung fiir das
Sprachfenster.
[0005] Aus EP 0587 733 B1 ist ein Signalanalysesy-

stem zur Filterung von einem ein oder mehrere Signale
reprasentierenden Eingangsabtastwert bekannt. Es
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sind Eingangspuffermittel zum Gruppieren der Ein-
gangsabtastwerte in Zeitbereichs-Signalabtastwert-
blécke vorgesehen. Die Eingangsabtastwerte sind ana-
lysefenster-gewichtete Abtastwerte. Auflerdem sind
Analysemittel zur Erzeugung von Spektralinformation
als Antwort auf die Zeitbereichs-Signalabtastwertblécke
vorhanden; wobei die Spektralinformation Spektralko-
effizienten umfaRt, die im wesentlichen einer geradzah-
lig gestapelten Zeitbereichs-Aliasingaufhebungs-
Transformation angewendet auf die Zeitbereichs-Si-
gnal-Abtastwertbldcke entspricht. Bei den Spektralko-
effizienten handelt es sich im wesentlichen um Koeffizi-
enten einer modifizierten diskreten Cosinus-Transfor-
mation bzw. Koeffizienten einer modifizierten diskreten
SinusTransformation. Die Analysemittel umfassen Vor-
warts-Vor-Transformationsmittel zur Erzeugung modifi-
zierter Abtastwertblocke und Vorwéarts-Transformati-
onsmittel zur Erzeugung von Frequenzbereichs-Trans-
formationskoeffizienten.

[0006] Aus EP 0 664 943 B1 ist eine Kodiervorrich-
tung zur adaptiven Verarbeitung von Audiosignalen flr
das Kodieren, Ubertragen oder Speichern und Wieder-
gewinnen bekannt, wobei der Rauschpegel mit dem Si-
gnalamplitudenpegel schwankt. Es ist eine Verarbei-
tungseinrichtung vorhanden, welche auf Eingangssi-
gnale derart anspricht, daB sie entweder ein erstes und
ein zweites Signal oder die Summe und Differenz des
ersten und zweiten Signals ausgibt. Das erste und zwei-
te Signal entsprechen den beiden matrixkodierten Au-
diosignalen einer vier zu zwei Audiosignalmatrix, wobei
die Verarbeitungseinrichtung auch ein Steuersignal er-
zeugt, welches anzeigt, ob das erste und zweite Signal
oder die Summe und Differenz des ersten und zweiten
Signals ausgegeben wird.

[0007] Aus EP 0 519 055 B1 ist ein Decoder, beste-
hend aus einem Empfangsmittel zum Empfang einer
Mehrzahl von Lieferkanédlen formatierter Information,
Deformatierungsmitteln zur Erzeugung ansprechend
auf die Empfangsmittel, einer deformatierten Darstel-
lung abhéngig von jedem Lieferkanal, und Synthesemit-
tel zur Erzeugung von Ausgangssignalen abhangig von
den deformatierten Darstellungen, bekannt. Zwischen
den Deformatierungsmitteln und den Synthesemitteln
sind Verteilermittel angeordnet, welche auf die Defor-
matierungsmittel ansprechen und einen oder mehrere
Zwischensignale erzeugen, wobei wenigstens ein Zwi-
schensignal durch Kombination der Information von
zwei oder mehr der deformatierten Darstellungen er-
zeugt wird. Die Synthesemittel erzeugen ein jeweiliges
Ausgangssignal als Antwort auf jedes der Zwischensi-
gnale.

[0008] Aus EP 0520 068 B1 ist ein Kodierer zum Ko-
dieren von zwei oder mehr Audiokanélen bekannt. Der
Kodierer weist eine Teilbandeinrichtung zum Erzeugen
von Teilbandsignalen, eine Mischeinrichtung zum
Schaffen eines oder mehrerer zusammengesetzter Si-
gnale, und Mittel zum Erzeugen von Steuerinformation
fiir ein entsprechendes zusammengesetztes Signal auf.
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AuRerdem weist der Kodierer eine Kodiereinrichtung
zum Erzeugen kodierter Information durch Zuteilen von
Bits zu dem einen oder mehreren zusammengesetzten
Signalen auf. Es ist weiterhin eine Formatiereinrichtung
zum Zusammensetzen der kodierten Information und
der Steuerinformation zu einem Ausgabesignal vorhan-
den.

[0009] Aus EP 0 208 712 B1 ist ein Sprachkodierer
bekannt. Dieser Sprachkodierer enthélt eine Fourier-
Transformationseinrichtung zur Ausfihrung einer dis-
kreten Fourier-Transformation eines ankommenden
Sprachsignals zur Erzeugung eines diskreten Transfor-
mationsspektrums von Koeffizienten, eine Normie-
rungseinrichtung zum Modifizieren des Transformati-
onsspektrums zur Erzeugung eines normierten, flache-
ren Spektrums und zum Codieren einer Funktion, durch
die das diskrete Spektrum modifiziert wird. AuRerdem
ist eine Einrichtung zum Codieren wenigstens eines
Teils des Spektrums vorhanden. Die Normierungsein-
richtung weist eine Einrichtung (44) zum Definieren der
approximierten Einhillenden des diskreten Spektrums
in jedem von mehreren Unterbandern von Koeffizienten
und zum Codieren der definierten Einhilllenden eines
jedes Unterbandes von Koeffizienten und Einrichtungen
zum Skalieren jedes Spektrumkoeffizienten relativ zur
definierten Einhullenden des betreffenden Unterbandes
von Koeffizienten auf.

[0010] Als weitere allgemein bekannte Verfahren zur
Verbesserung dieses Problems wurden dann die Ver-
fahren Dolby Digital (auch bekannt unter dem Namen
AC3) und DTS eingefiihrt, welche die Wiedergabe von
6 unterschiedlichen Kanalen gestatten. Trotzdem damit
ein rechter und ein linker hinterer separater Kanal még-
lich sind, war dies fiir eine perfekte Wiedergabe immer
noch nicht genug, daher wurden diese Verfahren durch
Matrizierung wieder so erweitert, dass ein zuséatzlicher
hinterer Centerkanal mdglich ist. Mit DTS-ES DISCRE-
TE wurde dann auf die Matrizierung verzichtet und ein
echter siebter Audiokanal Ubertragen. THX-EX erzeugt
mittlerweile 8 Kanéle und bei AAC sind sogar tber 100
separate Audiokanéle moglich.

[0011] Aus ISO/IEC JTC 1/SC 29/WG11 (MPEG 4
Structured Audio) ist ein Verfahren bekannt, welches fiir
die synthetische Erzeugung von Musiksignalen die
Maoglichkeit bietet, den kiinstlich erzeugten Musikinstru-
menten eine Positionsinformation sowie einen oder
mehrere Effekte zuzuweisen. Es ist auch moglich, Sam-
ples derart zu integrieren.

[0012] Nachteilig bei MPEG 4 Structured Audio ist,
dass es fiur die Echtzeitlibertragung Uber einen Kanal
mit begrenzter Datenrate nicht geeignet ist, da keine
obere Begrenzung fir die Datenrate und die Rechenlei-
stung vorgesehen ist. Auch die Beschrankung auf Sam-
ples, welche normalerweise nur kurzen Klangsticken
entsprechen und die auch schon dem Wiedergabegerat
zu dem Zeitpunkt komplett bekannt sein missen, wenn
deren abspielen beginnt stellt ein Problem dar. Weiter-
hin ist eine Synchronisation schwierig, soll mit dem Ab-
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spielen an einer bestimmten Stelle begonnen werden
so ist es eventuell nétig, die Datei komplett von Anfang
an zu berechnen. Einer Anwendung bei Filmmaterial
wiederspricht auch das Fehlen einer Kompression der
Samples, welche dadurch unnétig viel Datenspeicher
bendtigen. Die Angabe der Winkel der Schallquellen al-
leine reicht auch nicht aus, um immer eine gute Zuord-
nung der Schallquellen zum Bildmaterial zu erreichen,
da das Bildmaterial durch verschiedene Projektions-
techniken unterschiedliche GréRen und Entfernungen
zum Beobachter aufweisen kann. Ist am linken Bildrand
ein Sprecher zu sehen, so sollte dessen Sprache in ei-
nem Kino auch aus den linken Lautsprechern wieder-
gegeben werden, bei einer Darstellung tber einen 5 Me-
ter entfernten Fernseher mit 72 cm Bildschirmdiagonale
macht es aber mehr Sinn, die Sprache auch auf dem
mittleren Lautsprecher auszugeben, da dann auch dort
der Sprecher zu sein scheint.

[0013] Nachteilig bei allen bekannten Erfindungen
beziiglich der Audiodatenkompression ist, dass auf-
grund der Fixierung der Positionen der Klangquellen ei-
ne hohe Anzahl an Audikanélen zur Nachbildung des
gewlnschten Klangfeldes bendtigt wird. Dies verur-
sacht eine hohe Datenmenge, die sowohl bei Speicher-
medien als auch bei der Ubertragung unerwiinscht ist.
Weiterhin ist die Mdglichkeit der Nachbildung von
Raumakustiken durch die Fixierung der Lautsprecher-
positionen eingeschrankt.

[0014] Beispielsweise ist bei Dolby Digital und DTS
kein Deckenlautsprecher vorgesehen, der von oben
kommende Klénge nachbilden kénnte.

[0015] Aufgabe der Erfindungistes, ein Verfahren an-
zugeben, welches eine effiziente Codierung von meh-
reren Audiosignalen unter Beriicksichtigung des zuge-
hérigen Klangfeldes ermdglicht.

[0016] Die vorliegende Erfindung I6st diese Aufgabe
durch die Merkmale der Anspriiche 1 und 14. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhangigen Ansprichen, der zugehérigen
Beschreibung nebst Figur 1 angegeben.

[0017] Die vorliegende Erfindung I6st die Aufgabe da-
durch, dass die zu einem Klangfeld gehérenden Klang-
quellen zuerst einzeln mit einem herkdmmlichen Kom-
pressionsverfahren, beispielsweise AC3, MP3, AAC,
WMA, usw. komprimiert werden. Bei einer Uberschrei-
tung einer maximal erlaubten Datenrate wird eine Zu-
sammenfassung von Klangquellen oder eine starkere
Kompression zur Verringerung der Datenrate durchge-
fihrt. Jeder dieser Klangquellen werden Informationen
Uber deren Art sowie eine Positionsinformation hinzu-
gefligt, die angibt, wo sich das Objekt in Bezug auf den
Betrachter befindet. Informationen tber die Eigenschaf-
ten des nachzubildenden Raumes sowie uber die aktu-
ellen horizontalen und vertikalen Sichtwinkel werden
Ubertragen. Basierend auf den Positionsinformationen
und Informationen Uber die Quellen, den Informationen
Uber die Eigenschaften des nachzubildenden Raumes,
den aktuellen horizontalen und vertikalen Sichtwinkeln
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sowie Uber der GréRRe und Position des Bildes des Wie-
dergabegerates werden dann Nachbearbeitungen und
Abbildungen der einzelnen Quellen auf die vorhande-
nen Lautsprecher oder ein Kopfhorersignal durchge-
fahrt.

[0018] Betrachtet man natiirliche Klangfelder, so stellt
man fest, dass das menschliche Gehor diese derart
analysiert, dass eine Aufteilung in verschiedene Klang-
quellen sowie deren Charakteristiken stattfindet und zu-
dem die Eigenschaft des Raumes, in welchem die aku-
stische Wiedergabe erfolgt, ausgewertet wird. Die Auf-
teilung der Klangquellen erfolgt in erster Linie durch
Auswertung der spektralen Zusammensetzung und der
Position der Schallquelle. Laufzeitunterschiede und die
richtungsabhangige  Frequenzempfindlichkeitskurve
des Gehors haben nur einen geringen Einfluss auf die
Aufteilung. Eine gute Approximation vieler Klangfelder
kann schon erreicht werden, wenn zwei Sprachkanale
sowie zwei Effektkanédle zur Verfigung stehen. Damit
kann die Kommunikation zweier Personen sowie diver-
se Umgebungsgerausche (beispielsweise vorbeifah-
rende Autos) erfasst und nachgebildet werden.

[0019] Erfindungsgemal werden die von verschiede-
nen Klangquellen erzeugten Audiodaten in der Art und
Weise codiert, dass Klangquellen zusammengefasst
werden, die fir das Gehdor gleiche Eigenschaften besit-
zen und diese dann mit einer Positionsinformation, einer
Information Uber die Art des Kanales (Gesang, Hinter-
grundgerausch, Sprache...) sowie einer Information
Uber eventuell mogliche Effekte (Hall, Dynamikkom-
pressor) versehen werden. Diese Informationen werden
kontinuierlich Ubertragen. Bei der Wiedergabe kann
Uber die Art des Kanales eine Nachbearbeitung erfol-
gen, in der dann z.B. fir Hintergrundgerausche dieses
Signal mehrfach dekorreliert und auf die Lautsprecher
ausgegeben wird. Es wird jeder Signalart ein individu-
eller Nachverarbeitungsalgorithmus zugeordnet. Eine
vorteilhafte Implementierung ergibt sich, wenn zusatz-
lich noch zu jeder Klangquelle eine Information Gber de-
ren Abstrahlcharakteristik, wie kugelférmig, nierenfor-
mig etc., Ubertragen wird. Eine weitere vorteilhafte Im-
plementierung ergibt sich, wenn zusatzlich noch Infor-
mationen Uber die gewlinschte Raumcharakteristik (z.
B. Badezimmer, Kathedrale, usw.), Parameter (z.B.
Hallzeit) bzw. direkt algorithmische Beschreibungen zur
Erzielung dieser Klangeindriicke sowie Eigenschaften
der einzelnen Schallquellen (wie z.B. Sprache oder Mu-
sik oder Effekt) mitlibertragen werden. Als Parameter
zur Beschreibung der Raumcharakteristik sind z.B. die
Raumgeometrie und die Raumabsorptionseigenschaf-
ten zu Ubertragen. Ein Wohnzimmer mit Gardinen und
Teppichbdden schluckt namlich den Schall viel starker
als ein Badezimmer oder eine Kirche.

Ist ein Wiedergabegerat nicht leistungsfahig genug, die-
se Daten auszuwerten, so ignoriert es eben diese Zu-
satzdaten bei der Wiedergabe.

Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ergibt sich, wenn zusatzlich noch Eigenschaften Uber
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den Sichtwinkel Ubertragen werden, d.h. dass man aus
den Winkeln der Klangquelle und diesen Sichtwinkeln
direkt schlieBen kann, ob das dazugehdrige Objekt im
Bild sichtbar ist. Dies ist dann der Fall, wenn der hori-
zontale Winkel des Objektes innerhalb des horizontalen
Sichtwinkelbereiches und der vertikale Winkel des Ob-
jektes innerhalb des vertikalen Sichtwinkelbereiches
liegt. Der Sichtwinkel ist dabei wie auch die Position der
Objekte auf den Betrachter der Orginalszene bezogen.
Der Sichtwinkel kann sich laufend éandern, daher wird
dieser vorteilhafterweise zu jedem einzelnen Bild Uber-
tragen. Basierend auf dem Winkel des Objektes, des
Sichtwinkels sowie der Position und GroRRe des proje-
zierten Bildes wird dann ein virtueller Winkel bezogen
auf die Abhorposition ermittelt. Damit beim Verlassen
von Objekten aus dem Sichtwinkelbereich kein abrupter
Sprung stattfindet, wird dort vorteilhafterweise eine
nichtlineare Abbildung verwendet. So kann z.B. der bei
kleinen Bildschirmen geschrumpfte Winkelbereich
durch eine Streckung des restlichen Winkelbereiches
ausgeglichen werden. Eine vorteilhafte Ausgestaltun-
gung ergibt sich, wenn die Starke der Stauchung/Strek-
kung durch den Anwender einstellbar ist.

[0020] Durch die Erfindung wird

- eine wesentlich realistischere Audiodarbietung er-
reicht;

- die Ausnutzung der vorhandenen Kanale wesent-
lich verbessert, somit wird bei DVDs Kapazitat und
bei Broadcast-Verfahren Bandbreite gespart;

- bei Hinzufiigung der Klangeffekte im Endgerat bei
der Codierung der unverfalschten Originalsignale
eine wesentlich geringere Datenrate bendtigt, dies
gibt eine zuséatzliche Datenratenersparnis;

- die Kanalabbildung wesentlich verbessert, ein
Uberfliegender Hubschrauber kann mit nur einem
Kanal perfekt nachgebildet werden;

- das System abwartskompatibel gehalten, die Wie-
dergabe anderer Standards kann durch Annahme
der Positionen der Klangquellen auf die dabei Ubli-
chen Aufstellungspositionen der Lautsprecher er-
folgen; es muss die vom Kunden gewahlte Laut-
sprecherkonstellation nicht modifiziert werden;

- die Aufstellungspositionen der Lautsprecher nicht
vorgegeben und kann beliebig sein, die Lautspre-
cher missen dem System nur bekannt gemacht
werden; das System berechnet dann, auf welchen
Lautsprechern es bestimmte Kanale am geeignete-
sten ausgibt; so ist es mdglich, die rdumlichen Ge-
gebenheiten perfekt auszunutzen;

- eine bessere Anpassung an verschiedene Bildfor-
mate bei der Wiedergabe erreicht, Klangquellen zu
im Bildbereich gehérenden Objekten kénnen klang-
lich auch dorthin fokussiert werden.

AuBlerdem ist die Anzahl an aufgestellten Lautspre-
chern theoretisch unbegrenzt, sie ist nur begrenzt durch
die Anzahl an Verstérkerkanalen und durch die Rechen-
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leistung des Systems. Ein Nutzer kann nachtraglich
ohne grof’en Aufwand und Probleme zwei seitliche
Lautsprecher nachrusten oder einen Deckenlautspre-
cher entfernen.

SchlieRlich ist die zur Ubertragung der Zusatzinforma-
tionen bendtigte Datenmenge gegeniliber der Daten-
menge zur Codierung der einzelnen Audiokanale ver-
nachl&ssigbar gering.

[0021] Im Weiteren wird die Erfindung anhand eines
konkreten Ausfihrungsbeispieles FIG 1 beschrieben.
Das Ausfiihrungsbeispiel zeigt eine erfindungsgemaile
Vorrichtung. Die erfindungsgemafe Vorrichtung weist
die Audiosignaleingange A1 bis An auf. Uber die Ein-
gange |1 bis In werden zu den n Audiosignalen Informa-
tionen zu der Position und die Eigenschaften des ent-
sprechenden Audiosignales tibertragen. Uber den Ein-
gang SF werden die horizontalen und vertikalen Sicht-
winkel sowie die Eigenschaft des nachzubildenden
Raumes eingespeist. Die eingehenden Audiosignale
werden in den Vorrichtungen K1 bis Kn in der Datenrate
zu den Signalen C1 bis Cn komprimiert. Die Datenstré-
me C, | und SF werden dann in der Vorrichtung MX zu
einem einzelnen Datenstrom US zusammengemischt.
Der Datenstrom US kann dann entweder im Broad-
casting-Format (ibertragen werden oder auch auf einem
Speichermedium zwischengespeichert werden. Zur
Ausgabe wird dieser Datenstrom dann auf eine Vorrich-
tung DX gegeben, die daraus wieder die Datenstréme
C1 bis Cn regeneriert sowie ISF1 bis ISFn erzeugt. ISFi
entspricht dabei dem Datenstrom li, dem noch SF hin-
zugefiigt ist. Die komprimierten Datenstréme C1 bis Cn
werden in den Vorrichtungen D1 bis Dn dekomprimiert.
Die einzelnen dekomprimierten Datenstréme werden
dann jeweils zusammen mit ihrem zugehdérigen Daten-
strom ISFi sowie dem Signal BP auf die Vorrichtungen
R1 bis Rn gegeben. Das Signal BP entspricht dabei ei-
ner Information Uber das Bildformat, der Position des
Wiedergabegerates sowie den vom Kunden gewahlten
Parametern zur Wiedergabe. In den Vorrichtungen Ri
erfolgt dann eine Abbildung der dekodierten Audiosi-
gnale auf die Summensignale S1 bis Sk unter Beruick-
sichtigung der in BP und ISFi vorhandenen Parameter.
Die Anzahl der Summensignale k entspricht dabei der
vom Kunden installierten Anzahl an Lautsprechern. Die
von den einzelnen Vorrichtungen Ri erzeugten Sum-
mensignale S werden summiert und dann auf die Laut-
sprecher L1 bis Lk ausgegeben.

Bezugszeichenliste
[0022]

A Audiosignaleingang

BP Information Uber Bildformat, Position der Klang-
quelle und Kundenparameter

C Komprimierte Audiosignale

D Vorrichtung zur Dekompression einzelner Audio-

signale
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DX  Vorrichtung zur Aufspaltung des Datenstromes

| Eingang fur Informationen zu einem Audiosignal

ISF  Information zu einem Audiosignal sowie Infor-
mationen Uber die Sichtwinkel der Klangquelle

K Vorrichtung zur Kompression einzelner Audiosi-
gnale

L Lautsprecherausgangssignal

MX  Vorrichtung zur Zusammenmischung einzelner
Datenstréme

R Vorrichtung zur Abbildung eines Audiosignales
auf die Lautsprechersignale

S Summenkanale fiir die Lautsprecher

SF Informationen Uber die Sichtwinkel der Klang-
quellen

us Ubertragungsstrecke

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Codierung von Audiosignalen, wobei
mehrere Audiosignale mit einem an und fir sich be-
kannten Kompressionsverfahren komprimiert wer-
den,
dadurch gekennzeichnet, dass
ahnliche zu einem Klangfeld gehérende Klangquel-
len so zusammengefasst und die Kompressions-
faktoren so gewahlt werden, dass die maximal zu-
Iassige Datenrate nicht Uberschritten wird,
zu jeder dieser zusammengefassten Klangquellen
Informationen Uber die Art der Quelle sowie Positi-
onsinformation, die angibt, wo sich das Objekt in
Bezug auf den Betrachter befindet, beigefligt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
Informationen iber die Eigenschaften des nachzu-
bildenden Raumes sowie Informationen Uber die
aktuellen horizontalen und vertikalen Sichtwinkel in
den erzeugten Datenstrom eingefuigt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

im Wiedergabegerat die GréRe und Position der
Bildprojektion ausgewertet und basierend darauf
auf den Eigenschaften des nachzubildenden Rau-
mes, auf den Informationen Uber die aktuellen ho-
rizontalen und vertikalen Sichtwinkeln sowie den
Positionsinformationen und Informationen tber die
Arten und Abstrakteigenschaften der Quellen eine
Abbildung der Klangquellen auf die vorhandenen
Lautsprecher durchgefiihrt wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur Codierung das AC3-Verfahren, das DTS - Ver-
fahren oder das MP3-Verfahren, oder das AAC-Ver-
fahren, das WMA-Verfahren oder ein dhnliches Ver-
fahren angewendet wird.
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Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Informationen Uber die Art der Quelle in Form
von Algorithmen oder Parametern zu vorgegebe-
nen Algorithmen angegeben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Informationen Gber die Eigenschaften des nach-
zubildenden Raumes in Form von Algorithmen oder
Parametern zu vorgegebenen Algorithmen ange-
geben wird.

Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

eine Wiedergabe Uber Kopfhérer oder (ber Laut-
sprecher erfolgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

jeder Klangquelle eine Information tber deren Ab-
strahleigenschaften zugewiesen werden kann.

Verfahren nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Abstrahleigenschaften kugelférmig, kegelfér-
mig, flachenférmig oder nierenférmig sind.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

im Wiedergabegerat die Eigenschaften des Abhor-
raumes, d.h. des Raumes in dem die Lautsprecher
aufgestellt werden, einstellbar sind und/oder durch
Messungen bestimmt werden kénnen und diese bei
der Wiedergabe berucksichtigt werden.

Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Eigenschaften des Abhoérraumes durch die
Geometrie des Raumes und Beschaffenheit der
Wande und des Bodens vorgegeben werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

eine beliebige Anzahl an Lautsprechern zur Wie-
dergabe verwendbar ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Lautsprecherpositionen dem Wiedergabegerat
bekannt gemacht werden, so dass die bestmdgli-
che Abbildung der einzelnen Kanéle auf die Laut-
sprecher vorgenommen wird.

Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahren nach
einem oder mehreren der vorangehenden Anspri-
che.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 318 502 A2

[ Ol

- Xd

SN

M1 - WA
cee cee Aﬁv ASI
(D)1 < 3 (¥ €
(D1 7 < @) 575
. ° °
: ® ®
A A o °
" OX > (€)4SI
m+,u ) < (©)a MGRE
€ P “
A @4 [¢—e ()dsT
" < (@a AlA v
@ . (@0
o5 " ke (DAST
(@)s < (DA [ry5-
(DS ”

dd

XN

()}

o0

(O3

@

(@D

0 |

(D31

48

(1
(wv

€3]
(Ov

@)
(v

(1
(v



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

